




Vor 800 Jahren, im Jahre 1206, wurde Dres-
den erstmals urkundlich erwähnt. Vor 450
Jahren, im Jahre 1556, legte Kurfürst Au-
gust von Sachsen mit seiner „Liberey“ im
Dresdner Schloss den Grundstock für die
heutige Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek Dresden,
die mit mehr als 8,6 Mio. Medien heute zu
den größeren europäischen Bibliotheken
zählt.
Es ist eine große Freude, dass in diesem
doppelten Jubiläumsjahr 2006 der Text-
band zum Faksimile einer der bekannte-
sten Dresdner Handschriften erscheinen
kann. Auch die schönste und vollständig-
ste Bilderhandschrift des Sachsenspiegels
drohte mit der Zerstörung Dresdens im
Februar und März 1945 für immer verlo-
ren zu gehen.
Zusammen mit vielen Kostbarkeiten der
Bibliothek war sie im Tiefkeller des Japa-
nischen Palais bombensicher eingelagert,
wurde jedoch durch Sicker-, Lösch- und
Elbehochwasser schwer geschädigt. Wäh-
rend Jahrzehnten blieb sie faktisch unbe-
nutzbar, bis die Arbeiten an der Edition
der Wolfenbütteler Tochterhandschrift, in
den 1980er Jahren von Ruth Schmidt-
Wiegand und Paul Raabe initiiert, ein neu-
es Interesse der Forschung auf alle vier
überlieferten Bilderhandschriften (Dres-
den, Heidelberg, Oldenburg, Wolfen-
büttel) lenkten. 1991 erwarb die Nieder-
sächsische Sparkassenstiftung die Olden-
burger Handschrift, 1992 folgte erstmalig
eine viel beachtete gemeinsame Ausstel-
lung aller vier Bilderhandschriften, 1993
erschien die Wolfenbütteler Neuausgabe,
1995/96 dann das Oldenburger Faksimile
mit Text- und Kommentarband. Die Nie-
dersächsische Sparkassenstiftung förderte
nun auch die Restaurierung der Dresdner
Handschrift, deren Abschluß am 29. Febru-
ar 2000 im Beisein der Sächsischen Staats-
minister für Finanzen, für Justiz und für
Wissenschaft und Kunst gewürdigt wur-
de. Mit dieser Feier wurde zugleich der
Grundstock für eine neue Faksimileaus-
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gabe der Dresdner Handschrift gelegt. Der
Sächsische Staatsminister für Finanzen und
heutige Ministerpräsident, Professor Dr.
Georg Milbradt, und der seinerzeitige Prä-
sident des Deutschen Sparkassen- und Gi-
roverbandes, Dr. Dietrich H. Hoppen- stedt,
ermöglichten eine paritätische Finanzie-
rung unter Beteiligung der Ostdeutschen
Sparkassenstiftung und schufen damit die
Voraussetzung für eine erfolgreiche Neu-
edition in drei Bänden. Im Jahre 2002 er-
schien die Faksimileausgabe mit Interims-
kommentar in der Akademischen Druck
und Verlagsanstalt Graz. Der zweite Bau-
stein ist der vorliegende Textband mit Bild-
beschreibung. Abgeschlossen wird das
Vorhaben mit einem interdisziplinäre n
Aufsatzband, welcher die neuesten For-
schungsergebnisse zur Dresdner Bilder-
handschrift enthalten wird. Mit dem Fak-
simile und dem zugehörigen Textband ist
diese Handschrift wieder uneingeschränkt
für Kultur und Wissenschaft, für Forschung
und Lehre zugänglich.
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Der Band wird am 7. November 2006,
17 Uhr im Vortragssaal der SLUB-Zentral-
bibliothek präsentiert
